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nii/Andau iſt die ZauptFeſtung im Unter. Elſaß 6. Stunden
arruzyevon Speyer und PhilippsBurg 6. von Cron-Weiſſenburg

E2o0. von Straßburg 4. von Anweiler 4. von Neu—
»21

Seſtadt an der Hardt 4. von Germersheim an dem Ouveich-Fluß
Daelegen. Sie iſt ein zieiülich alter Ort und bereits von der

mals aber wie einige Scribenten vorgeben/ von einem Deutſchen Hertzo

ge Namens Landfried wieder aufgebauet und weil ſie ein ſehr anmuthi
ges Lager hat des Landes Auſoder Landau genennet worden. Der
uberaus fruchtbare Boden umr dienn imvortanten Ort reichet demſelben
alles dar was zu den Mahrungs: Mitteln nndthig iſt und man hat vor
dem dreyßigjahrigen ehemals grund verderblichen Kriege/ in einem Be
zirck von zweyen Meilen um Lanbau herum auf die zzo. Flecken und Dorf—
fer gezehlet welche die Wochen und Jahr. Marckte daſelbſt beſuchet. Wie
fie dann auch Kayſer. Carolo V. glorwurdigſter Gedachtniß dermaſſen
wohlgefallen däß als er An.rgg?. voil Hagenau nach Landau gezogen
derſelbe ſich allhier mit iedermans trefflicher Verwunderung in die 16.
Tage bey ſchonem hellen Wetter mit hochſter Vergnugung aufgehal
ten. Die Stadt an ſich ſelber hat unter ihren Dependentzien drey Dorf
fer Dammheim Queichheim und Nußdorff/ und ſollen deren Einkunff—
te ſich in die raooo. Gulden erſtrecken. Sie hat vom KayſerKudolpho
Anno iryn. die Reichs. Freyheit bekommen maſſen ſie in der Matrieul
auf 2. Mann zu Roß und 183: Mann zu Fuß/ oder 96. Gülden geſtan
den auf den Reichs: Tagen ihr Votum und Seslion gehabt und in vorigen

Zeiten zum Franckiſchen Kraiſſe gehoret. Anno i zz8. in dem Bund und
Krieg der Stadte am Rhein: Strom im Elſaß und Wetterau wider die
benachbärten Furſten haben Lanbau und Speyer gleichfalls mit einan
der zu thun gehabt. Jn dem Bauren Kriege idrz. verglichen ſich die Lan
dauer mit dem zu ihnen gekommenen Churfurſten von der Pfaltz und
halffen ihm wider dieſe Aufruhrer. Das Wappen ſtellt e in ihrer Reichs
Freyheit einen zweykopffichten ſchwartzen Adler mit dem Oeſterreichi
ſchen Balcken auf der Bruſt fur. Es iſt aber vermuthlich daß ſolches un.
ter der Frantzofiſchen Regierung in etwas verandert worden. Wie denn
bey der erſten Belagerung An. r7or. als es dem Commeundanten Melae
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am Gelde mangelte er aus dem verhandenen Silber-Geſchirr gewiſſe
Stucke ſchneiden und ſtempeln lteß ſo 4. Pfund 4. Sols gegolten. Der
Stempel praſentirte ein ordentliches Wappen und um ſelbiges 7. Fran—
tzoſiſche Lilien. Der innere Schildb war getheilet zur Rechten waren in
einem weiſſen Felde drey rothe Balcken zur Lincken eine Baren-Klau im
golden Felde der Helmoffen und auf ſelbigem eine Lilie. Jm Deutſchen
Krieg hat Landau viel ausgeſtanden/ wie dann dieſe Stadt verſchiedene
mal belagert und eingenommen worden unter andern An. 1639. von den
Schwediſch-Weymariſchen bald daraufwieder durch die Kayſerliche. An.
1674. hauſeten allhier die Frantzoſen ſehr ubel und machten die Stadt
faſt zu einem offenen Dorffe wiewol ſie hernach An.iö7 g. ſolches wieder
beſtens reparwet haben. Der Stadt: Rath beſtehet aus 4. Burgermei
ſtern a. Marſchallen und 12. Vier ujnd zwautzigeri. Ehe der Ort in des
Konigs Peſſeßion kam war die gantze Burgerſchafft der Augſpurgiſchen
Confeßion zugethan nachmals iſt ne mit 2. Catholiſchen Burgermei.
ſtern und 2. Catholiſchen Marſchallen vermiſcht und deren endlich mehr
in den untern Rath eingeſchoben worden. Man giebet vor es konten
von 200. umliegenden Oertern Leute im Somnier bey Sonnenſchein nach
Landau zu Marckt und ben Sonnenſchein ſelbigen Tag wieder nach Hau
ſt gehen. Sie wurde Konigl udovico deni XIV. in Franckreich zu einer

gewiſſen Satisfaction An.is48. ini Munſteriſchen Frieden ſamt den an
dern vereinbarten Stadten als Hagenau Collmar Kayſersberg Schlett
ſtadt Cron-Weiſſenburg Oberheim Munſter im St. Gregorien-Thal/.
und Theuringheim mit allen Privilegien Rechtenund Freyneiten doch.
mit dem Beding in ſtatu qua, wie ſie das Hauß Oeſterreith ub brote-
cfione gehabt und beſeſſen ubergeben aber der Konig hat ſelbige Refer-
vationes wenig attendwet ſondern nach der Zeit eine Feſtung daraus ma

chen laſſen.
IJ. Denn nachdem Se. Konigl. Majeſtat von Franckreich ent-

ſchloſſen dem Unter-Elſaß eine VorMauer aufzurichten ſo ließ er An.
1687. die Mauren und Thurme zu Landau umreiſſen und eine wohl
forüfieirte Feſtung daſelbſt anlegen. Ehe nün die Frantzoſen den Ort
befeſtigten examinirten ſie ob die Bach Gveich genannt ſo aus
dem Geburge bey Albersweiler kommt abzugraben zu einem Canal
zu machen und die benothigten Materialien dabey vorhanden waren,
Sice befunden einen Holtzreichen Wald der zu einem Feſtungs Bau
ſehr nothig; einen Roc oder rauhen Strin-Felß deren groſſt Qvanti
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Alz)tat zu Mauerſteinen nahe an der Bach anzutreffen ſo mit Pulver ge
ſprengt wurden; einen reichen SandStein-Bruch zu allerhand gehau
enen Steinen; einen unerſchopfflichen Kalck.Stein-Berg nahe ange
legenen Grundzzu Ziegeln und Backen-Steinen. Alle dieſe Commodi-
raten bewegten die Frantzoſen aus der Queich einen Canal aus der Stadt

aber eine Peitſche vor die Pfaltz zu verfertigen. Der General Mon
clas kriegte Koniglichen Befehl mit vielen Trouppen an dieſem Ort zu
uberwintern und den vorhabenden Feſtungs. Bau an welchem tag-
lich bey die 14000. Mann arbeiten zu beöecken wodurch viel Hau
ſer abgeriſſen viel FeldGuter:verwuſtet und zugedecket worden. Et
liche hundert Bauern muſten jooso. Klaffter Holtz ſchlagen zu Bren
nung des Kalcks vor die geſtung. Der Konigl. Premier Ingenieur
und General-Lieutenant Monſ. de Vauban, wie auch der Straßbur-
giſche Ingenieur Mr. Tarade entwornen den Grundriß der Marquis
de Louvois legte den erſten GrinidStein dem Monſ. Martin, ſo die
Straßburgiſche Citadell das Kehler-Fort und Stadt:Fortification ver
fertiget wurde die Arbeit aufgetragen und ihm 16000. Pfund zum
Recompens verſprochen und weil man ungeachtet der groſſen Kalte
dieSache mit allem Ernſt angriff ſo gieng die neiiangeleate Fortification
glucklich von ſtatten. Sie iſt wie das beyliegende Kupffer zeiget in
einer Oval- Forme fortificiret und beſtehet erſtlich aus einem breiten mit
doppeltem Rang junger Linden- Baume beſetzten Wall. Beyderſeits
des Obern Thors ſtehen 2. Ruck-Walle oder Cavaliers. Sie hat g.
Cortinen Baſtions:Thurme welche unten ein breites und ſtarckesGewolbe darinnen man ſich um deſſen tragenden Pfeiler mit einem

ſtarcken Fuder Heu wenden konte und beyderſeits 4. Canons den in
nern Graben damit zu beſtreichen die auch oben konnen darauf geſtel—

let werden. Desgleichen eine aber noch unvollkommene Reduite
in welcher unter dem Wall g. wohlverwahrte Gewolber gefunden wer
den. Unter dem Stadt-Wall werden 13. ſtarcke vor einer vieljahri
gen Bombardirung ſichere Gewolber gezehlet welche allezeit uber ſich
auf dem Wall ein an-Gewolb tragen dem Augenſchein nach wart ſie

mit einem Graben umgeben weilen aber die zwiſchen 2. Contregar
den liegende Tenailles, wegen des Waſſers Hemmung wie in bey—
liegendem Kupffer zu ſehen ſo praſentiret ſich ſelbige mit einem
doppelten Graben. Die abgeſonderten Wefrckerbeſtehen aus 7 Con
tregarden welche bie 7. tours battionets bedecken g Tenailles, welche
zwiſchen den Contregarden das Waſſtr arreſtiren und noch nicht in ih—
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rer gantzlichen berkection ſtehen und wegen des Schiff-Fahrens
noch angehenckt wie auch 8. halbe Mond deren 2. die 2. Thor
die anderen 6. die zwiſchen den Contregarden unter. dem Wall
liegende Gewolber bedecken. Der Graben iſt auswendig ge—
futtert hat ſeine Angles faillans, darauf man auf Staffeln

æul auf und abſteigen kan; Einen mit Barriers wohl verpalliſadireten
ca zrun verdeckten Weg worbey wohl 15. laces d' Armes, vor dem Unter—

Thor hat ſie eine Flac oder ſumpficht Waſſer wie das Kupffer ztiget/
worauf man mit. Schiffen fahren kan und in welchem Waſſer bey et

nn liche 2o, Pfund ſchwere Hecht und Karpffen anzutreffen. Dieſe Flac
umgiebt zwey Drittel der Sta dt dahero auf dieſer Seite keine Atta-
gve kan vorgenommen werden. Es iſt von den Frautzoſen ſchon be—

J

M“ ſchloſſen annech groſſe Wercker lincks und rechter Hand obern

Flac zu fuhren wo ſie dieſes werckſtellig machen durffte ſie unange—
fochten bleiben muſſen. Auf den bey der Feſtung ſchadlich liegenden
Hugel wurde 1699. ein Cron-Werck ſo aus 3. gantzen und 2. halben
Baſtionen ſamt z. halben Mond beſtehet angelegt  welches aber
mal viel Weinberge wegfraß. Die Stadt hat vter darzu gehorige
Muhlen deren 2. vor der Stadt 1702. durch die Velagerung ruiniret
und 2. innerhalb welche in ſalvo blieben. Auf demWall ſtehen drey wohl.
verwahrte Pulver-Magazins, 3. groſſe Caſernen vor Jnfanterie und
Cavallerie deren die am obern Thor io2. durch die Bomben in Branð

A EStu ſo—I gebracht und verzehret mwurde. n was clen die e gortificqtion
an jeitwahrenden drey Belageriuigen geandert oder verbeſſert worden

h weerden diejenigen am beſten wiſſen welche den Jelagerungen ſelbſt
beygewohnet. Es hat aber der traurige. Erfolg gewieſen daß der

J

Ort zum hochſten Nachtheil des Romiſchen Reichs befeſtiget worden/
und Gelegenheit gegeben daß in den jungſten drey Jahren wohl in die
zoooo. tapffere Soldaten dabey in die Erde beiſſen muſſen.

JJIu m. Machdem es. Anno i7oi. in Jtalien und das folgende Jahr
l

f

J
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zarauf auch im Reiche zwiſchen dem Kayfer und der Cron Franckreich
zum Friedens-Bruche kam ſetzte ſich der Hr. General Lieutenant Printz

JJ

Louis von Baaden den 20. Aprilis 1702. mit einer kleinen Armee benJ Langen-Candel a. Stunden von Landau um den Frantzoſen die Paſ
v

J l
fage von Straßburg nach vandan abzuſchneiden und den Ort biß auf

I fernere Anordnung zu bloqviren. Damals lag der beruffene Gene
uueJ J Il l u ral44
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ral Melac als Frantzoſiſcher Commendant darinnen mit 4000. Mann
auserleſenen Trouppen welche kurtz vorher Monſr. Larrey, Konigt.
OberKriegs Commilſatius gemuſtert. Die Stelle eines Unter Com
mendanten vertrat Mr. de l Eſperoux, Mr. Villars war Ober-Inge-
nieur, der Colonell de Nettancourt aber deſſen Regiment in der Fe
ſtung lag wurde den i9. May gefangen und nach Philipps-Burg ge
fuhret. So bald ſich die Kanſerl. dem Ort mit Ernſt naherten machte
Melac alle erſinnliche Anſtalten zur Defenſion ließ die Weinberge meiſt
ruiniren etliche Muhlen und Hauſer abbrechen das Frauenzimmer in ge
wiſſe Sous terrains oder unterirrdiſche Gewolber entweichen die Burger
in die Keller kriechen dir Soldaten auf die Walle und hinter die Palliſa
den ſtellen die Munition auf die Paſteyen fuhren das SturmZeug fer
tig halten Proviant aufzeichnen und alles thun was zu einer vigoureu-

ſen Gegenwehr vonnothen war.
Nach einer achtwochentlichen Bloqvade fiengen die Deutſchen

den 16. Junii an ſich einzugraben/ ihre Trenſcheen zu eroffnen Batte
rien aufzufuhren und den Ort zu beſchieſſen. Den 28. Julii kamen
Jhro Rom. Konigl. Majeſtat unter einer dreymaligen Salve im La
ger an und wurden von dem Frantzoſtſchen Commendanten in Lan—
dau Mr. Melac durch einen Abgeſchickten complimentiret welche man
mit dem hoflichſten Tractament wieder zurucke geſendet. Der Angriff
geſchahe auf zweyen Seiten; die Haupt-Attaqve gegen die Stadt fuh
rete Seine Hochfurſtl. Durchl. Printz Louis von Baaden die ande
re gegen das Horn-Werck oder die Citadelle der Kayſerl. General-Feld
Marſchall Freyherr von Thungen welcher auch ſeines Ortes dergeſtalt
avancirete/ daß er den 8Stpt. das Eron-Werck erobert und den Com
mendanten noöthigte den g. dits dukch einen Lieutenant die weiſſe Fahne
auf die beſchoſſene Contregarde auszuſtecken welche merckwurdige That
mit anzuſchen  ſich vieles Volck auf den Wall verſammlet hatte. Den
10. Sept. nahun der Kayſerl. Obriſte Teck mit ſeinem Regiment ein Thor
der Stadt ein den 1z. aber Nachmittags geſchahe der Auszug mit zooo.
Mann durch die Deutſche Pforte zwiſchen Kayſerl. rangirten Jnfante
rie da immittelſt der Rom. Konig der Churfurſt zu Pfaltz und Marg
graff von Baaden famt der ubrigen Gentralitat zu Pferde gehalten.
Nachdem die Bagage vornus gegangen und Monſr. Mehae unter der
Pforten der Feſtung dem Ranyſerl. General und neuen Commendanten
Zn. Grafen von Friefen bir Thor: Schluſſel mit gewohnlichen Ceremo
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nien uberliefert iſt er mit dem Lieutenant du Roy, Mr.' Eſperoux, und
Premier Ingenieur Villars unter Paucken und Trompeten geritten wel
che ſo bald ſie Jhro Konigl. Maj. erſehen mit dem Degen ihre Reverentz
machten hierauf von den Pferden abſtiegen und deroſelben zu Fuß fallend
die Stiefel kuſſeten Mr. Melac aber beſonders eine zterliche Rede gefuh
ret worauf Jhro Maj. kurtz geantwortet; binnen welcherZeit die eom-
mandirten Kayſerl. ſooo. Mann Poſſeßion auf dem Marckte genom
men und ihre Parade gemacht.

IV. Ehe wir von dieſer erſtern Velagerung welche viel Blut geko
ſtet abweichen muſſen wir noch etliche notable Umſtande erwehnen wel
che ein gewiſſer Freund aufgezeichnet der ſich ſelbſt dazumalen in der
Stadt befunden. Den 24. Jun. geſchahe auf Melacs Ordre unter dem
Obriſten Lieutenant Perouſe ein Ausfall zu Pferde. Jn wahrender A
ction hatten die Frantzoſen einen Deutſchen Curaßirer umringet etliche
Hieb und Stiche auf ihn gethan den Sturm- Hut herunter gehauen und
geſagt! Hund du muſt ſterben  Der Deutſche Curaßirer fragte
Muß ich ſterben? gab darauf ſeinem Pferde die Sporen und ſprang
aus ihren Handen kehrete ſich aber bald wieder um und ſchoß mit
der Piſtole einen Frantzoſiſchen Quvartier-Meiſter durch die Stirn
daß er todt zur Erden ſturtzte und jener glucklich durch kam. Ehe die
Frantzoſen zum erſtenmal eingezogen hat ſich unverhofft ein Vienen
Schwarm in einem Speyeriſchen wiſchofflichen Pallaſt an der Kirch-
Gaſſen in einer Ecken des andern Stockwercks einziehend ſehen laſ
ſen. Man hat weiter nicht Achtung darauf gegeben gleichwohl aber
den 26. Julii und folgende Tagt verſpuhret daß dit Bienen an ſel—
bigem Orte wieder ein und auszogen. Etliche vorwitzige Leute deute—
ten es auf den bevorſtehenden Abzug der Frantzoſen und die Gemah
lin des Königl. Lieutenants Mr. d' Aout, ſo dieſen Pallaſt bewohne
te wolte deßhalber den Schwarm ſtoren laſſen welches ihr aber wi
derrathen worden damit das einfaltige Wolck nicht daher weitere Ge
legenheit zu allerhand fremden Diſeurſen nehmen mochte. Jm Mit—
tel des Auguſti thaten die Bomben groſſen Schaden und ſetzten ie—
dermänniglich in Furcht: Ein gewiſſer Burgermeiſter in Landau hat-
te einen groſſen Hund Wolff genannt. Wo man demſelben zurieff
Wolff es koommt eine Bombe alſobald lieff er Sporn Streichs
dem Gewolbe zu und verkroch ſich Das Brodt iſt Zeit wahrender gan
tzen Belagerung ſehr wohlfeil daß Fleiſch:und  die Ener aber deſto theut

rer geweſen daher die Belagerten folgenden Verß darauf gemacht
d
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Jn der Belagerung Landau tauſend ſiebenhundert und
zweyKaufft man vier und zwantzig Pfund Brodt um ein Ey.

Den z. Sept. betraff ein unglucklicher Fall einen P. Auguſtiner und eine
Magd. Dieſe etwas Krauter im Garten zu holen kommt ins Kloſter.
Nach abgebrochenen Krautern uberreicht die Magd dem Pater das
Geld; es kommt aber plotzlich eine Eanon-Kugel und reiſt beyden bey—
einander ſtehenden ihre Haupter weg. Des Paters ſeiner fiel etlicht
Schriit unter grune Kraut. Stengel; Der Magd Haupt aber trieb der
Kugel foree biß auf das dabey ſtehende Kirch-Dach und blieb liegen ſo
man nach langem Suchen endlich in dirſer Hohe gefunden. Den 8.
Außs. hatte in der Feſtung der Jngenieur Ladouder en chef commandi-
ret ſo ſchon etliche Jahr in der Feſtung geweſen ein ſonſt wunderlicher
Kopff. Deeſer kriegte Luſt zu denen Kayſerlichen uber zu gehen und
unter dem Vorwand der Deutſchen Arbeit zu recognoſciren ſetzte er
ſein Vorhaben ins Werck und machte ſich davon welches denen Deut
ſchen denen er alle Minen entdecket groſſen Nutzen brachte. Melac
wurde hieruber gautz enragiret weil dieſer Mann alle Schwachen des
Horn-WWercks wuſte daher wurden alle ſolche ſchwache Oerter mit Spa
niſchen Reutern und mehrer Wacht beſetzt. Man hielt dieſerwegen bey
dbem Unter-Commendanten Mr. de P Eſperoux Kriegs-Rath. Sein
auf eine Tafel gemahltes Bildniß wurde ſy wol an den Stadt:. Galgen
als auch an einen andern auf dem Wall des Cron-Wercks mit folgender
Beyſchrifft: ndigne Ingenieür Jean Ladouder Traitre an Roy à ſa Pa-
trie, durch den Hencker aufgehenckt welches auch noch an demſelben bey
der Deutſchen und hohen Offteiers Einzug hieng bald hernach aber durch
den Meiſter wieder herab genommen wurdt.

V. Wir wollen dieſen noch drey andere merckwurdige Dinge bey
fügen. 1.) Unter den erbarmlichen Fallen wiederfuhr den 26. Aug. ei
nem Frantzofiſchen wiewol ſehr einfultigen Soldaten ein ſchrecklicher
Caſus. Ditſer ſtund nahe an des Herrn Pauli Apotheckers Behauſung
gegen der Kirchen auf ſeinem ordentlichen Poſten welcher manchmal we
gen ſeiner Einfalt viel Stunden allda von der gegen uber ſtehenden Wacht
gelaſſen worden. Nun hatten die Frantzoſen den loblichen Gebrauch
daß ihre Schild Wugchten bei Erblickung einer Bonibe ruffen muſten:
G d labetse hutert euch/oder nehmet euch vor der Beſtie in acht.

ar c7Dieſen einfaltigen Tropff hatte kurtz vorher ein nah anwohnender Raths
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Herr mit einem guten Glaß Wein zur Wachſamkeit animiret beh ankom
menden Bomben ſein FeldGeſchrey: Garder labete, horen zulaſſen. Es
kam aber unverhofft eine ungemein groſſe Bombe und ſchoß recta auf das
Hauß, ain deſſen vier aufſteigenden Staffeln er ſtunde. Er buckte ſich die
Bombe aber prallte an die Mauren und ſtreifft ab ergreifft ihn und reiſt
ſeinen Leib in der Mitten von einander den einen Theil warff ſie mitten in
die Gaß der andre Theil wurde in kleine Stucke zerfetzt ſo daß deren viel
von 1. 2. 3. 68. Pfund ſchwer auf 20.40. biß 6o. Schritt mit Lichtern ſo
viel man deren finden konte zuſammen geleſen und in einen Sack ſamt
dem untern Theil des Leibes gethan wurden. Bekam alſo dieſer ungluck
ſelige Menſch einen Sack zum Sarg und ein Bomben-Loch zu einem
Grabe. Des andern Tages ſahe man auf einem Dach ſeines Eingewei
des hangen auch fanden ſich hin und wieder Stucke Fleiſch. deren viele
manchem unwiſſend unter die Beine kommen. 2. Als der Geld-Mangel
wie leicht zu vermuthen ſich aller Orten einſtellte reſolvirte Mr. Melac
ſich des Rechts ſo zur Zeit der Belagerung denen Frantzoſiſchen, Gouvor—
neurs zuerkandt wird zu bedienen. Er widmete ſein Silber-Servis davon
eine neue doch gantz ungewohnliche Muntze ſchlagen zu laſſen. Hierzu—
erwehlte er zwey Goldſchmiede einen Frantzoſen und einen Deutſchen wel.
cher letztere das Handwerck gar wohl verſtanden. Die Silber Gefaſſe
wurden iit Scheeren zerſchnitten und nach dem Franzzoſiſchen Fuß der
Muntz-Sorten abgewogen und in des Melaes ſouterrain auf einem Am
boß theils 4. 5. 6. Eckicht mit ſeinem Wappen etlichen Lilien Namen,
der Stadt und deſſen Werth auf einer Seiten mit Stempeln geſchlagen
3.) Die Frantzoſen ſchatztenn den Ort vor gantz unuberwindlich und waren
ſehr ungerne heraus zu bringen. Sie hatten uber die Stadt Pfor—
te die Worte in Stein gehauen: HAEC NEMINI CEDET, alleine in
eben den Worten haeC nedſInl CeDet war die lateiniſche Jahr-Zahl
MDCCI. oder 1702. enthalten daher rallirten ſich andere damit und
meynten man hatte ſetzen ſollen: Ido CeDet. Cafſari oder nach dem
Erfolg  andedt Celſſt Caeſari, welches behdes ebentalls das Jahr
1702. andeutet in welchem der Allerdurchlauchtigſte Romiſche Konig
josErłnus 1.den Anfang ſeiner FeldZuge mit Eroberung einer ſo conſi-
derablen Feſtung gemacht.

VI. Als die Frantzoſen aus Landau zogen lieſſen ſie ſich vernehmen
daß ſie bald wieder kommen wolten. Solchesgeſchahe auch im folgenden
Jahre 170. da ſie eine Zahl-reiche Armet am Rhein verſammleten das

Fort



Fort Kehl wegnahmen dem Churfurſten von Bayern unter dem Mar-
quis de Villars einen ſtarcken Suceurs ſandten den Hertzog von Bur—
gund nebſt den Marſchallen de Tallard und de Vauban die Feſtung Brey
ſach wegnehmen und den Tallard zu Ende des Herbſtes nemlich den i.
Octobr. noch vor Landau rucken lieſſen. Dieſe Feſtung hatte den Herrn
Grafen von Frieſen zum Commendanten und 4264. Mann zur Garni—
ſon aber wenig Holtz Artznen und Brandtewein und war alſo mit denen
zu einer harten Belagerung nothdurfftigen Requiſitis keines Weges ver—
ſehen auch die Wercke von der jahrigen Attatque noth nicht in genugſa—
men berfections-Stand geſetzet. Tallard- hatte zwar an regulirter
Militz eine nicht allzuſtarckt Armee hingegen waren die Bauern im gan
tzen Elſas als Pionnirer und Schantz-Graber aufgeboten und wurden
wie das arme Vieh dem groſten Feuer zugefuhret. Die Frantzoſen ſind
ohne etwas ſonderliches zu tentiren biß den 16. Octobris geſtanden den
17. offneten ſie die Trenſcheen davor und avancirten in ſelbiger Nacht
auf zoo Schritt nahe an die Glacis den 18. avancirten ſie in die 100.
Schritt weiter und machten den:.i9. Nachts zwey Batterien wovon ſie
den 20. die Stadt zu bombardiren und zu beſchiſſen anfiengen welches ſie
Tag und Nacht continuiret daß niemand auf den Gaſſen ſicher gewefen.
Jnzwiſchen haben ſie auf die Contreſearpe allibo ſie geſtnnet geweſen die
Attaque vorzunehmen angefangen.zu ſappiren ſolches auch bis den 28.
zur Perfection gebracht und in oder auf der Contreſcarpe Poſto gefaſſet
und darauf ihre BreſchBatterie angelegt binnen welcher Zeit unter
ſchiedliche Ausfalle von Kanſerl. Jnfanterie auf des Feindes Wercker ge
ſchehen. Den 2u. dito des Nachts wolten die Frantzoſen noch 2. halbe
Carthaunen zu denen andern auf die BreſchBatterie fuhren weil aber
ſolche zu nahe langſt der Belagerten Contreſcarpe paſireten ſo noch von
ſelbigen beſetzt war als wurden 14. von ihren darvor geſpanneten Pferden
dadurch todt geſchoſſen der Reſt muſte ſich reciriren und die Carthaunen
ſtehen laſſen zumalen von denen Belagerten!die gantze Nacht ſtarck dar
auf gefeuert nnd folgendeli Tages vit Ruyſerl. Conſtabler aus Stucken
darauf ſchoſſen auch geineldtezwey Carthaunen in wenig Stunden gant
unbrauchbar machten. Den 4. Mov. Morgeuns um 4. Uhr(biß welche Zeit
ſie die Breſche auf das Ravelin gemacht)ſturmeten ſie das Ravelin wur
den aber etliche mal zurucke getrieben. Wieilen nun die Belagerten)
ohne Gegenwart des Mineurs dir Aine ſpringen laſſen that ſelbige bey
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thuen ſolchen Schaden daß auf die 2oo. Mann todt blieben; wannen
kero die Belagerer Poſto gefaſſet die Breſche auf beyde Contreſcarpen
geleget und ſelbige mit einer groſſen Furie den 6. dito beſturmet aber re

poußiret worden: iedoch fetzten ſie gleich ſo wieder mit groſſerer Furie
an ſo daß ſie auch ſchon auf die Breſche poſto faſſen wolten wurden aber
wieder mit groſſem Verluſt tapffer herunter geſchlagen. Den g. ſtur—
meten die Feinde abermals auf ſolche Contreſcarpen und waren ſchon
auf ieder Breſche 20o. Frantzoſen ſo poſto faſſeten ſind aber heldenmu
thig wieder abgejaget worden. Ven ſelbiger Zeit an fiengen ſie an die:
beyden Contreſcarpen zu miniren. Als ſie nun damit fertig ſturmeten
fie wieder darauf,/ lieſſen aber vorhero ihre Minen ohne der Belager—
ten Schaden ſliegen wornach ſie mit groſſer Macht hindurch drungen
dann die Belagerten zogen ſich. wegen ihrer Mine zurucke. Als nun
die Belagerer in Menge auf der belagerten Mine kommen lieſſen die-
ſe ſolche ſpringen welcht biß zoo. Feinde in die Lufft genommen. End
lich aber faſſeten die Belagerer Poſto und die Belagerten zogen ſich
zurucke. Jene legten vorher ſchon die Haupt-Breſche am Wall an bey—
ben Seiten des Frantzofiſchen Thores: als ſie nun die Contreſcarpes
hinweg hatten feureten ſie unaufhorlich auf die HaupeBreſche und
machten ſelbe in etlichen Tagen zum Sturme gantz tuchtig. Es wurden
aber auf Seiten der Belagerten ſtarcke Retrenchementen hinter die Bre—
ſche gemacht und der Commendant Herr Graf von Frieſen nebſt der
gantzen Garniſon war reſolvirt nechſt GOttes Hulffe dem Feind einen
Haupt-Sturm abzuſchlagen ſo auch den andern Tagtdarauf erfalget wa
re /wenn man nicht durch Drſerteurs und Gefangene die traurige Zeiturig
bekommen daß der Succurs geſchlagen ſeyn Worauf gedachter Com
mendant ſo aleich Krieges-Rath gehalten und darinnen entſchloſſen weil
ſie keinen Succurs mehr zu hoffen hatten uber dieſes auch die Garniſon
nebſt der Munitton ſehr abgrnommen zu accorclireit Demnach wur
ne den 16. Mou. die Chamade geſchlagen den agrbeſetzten die Frantzoſen

das deutſche Thor den 18. marſchirten: die: Brlagerten ungefehr 2odo.
geſunde und bleßirt zum deutſchen Thor mit fliegenden Fahnen und klin
genden Spiel heraus durch die gautze Frantzoſiſche Armee welche auf bei
den Seiten im Gewehr ſtunde mitnehrnende a4. halbe Carthaunen undn.
Morſer. Beydem Auszuge fielidie Frantzoſiſche Merode auf der Kuy
ſerlichen Bagage-Wagen plunderten felbige und verubten groſſen Scha
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S (iur)den woruber ſich Herr Graf von Frieſen bey der Generalttat ſehr be.
ſchweret aber ſchlechtesatinkaction kriegt. Die Belagerten wurden von der

Frantzoſiſchen Gendarmerie biß nach Philipsb. convoyret und zwar den
andern Tag uber die Wallſtadt bey Speyerbach gefuhret allwo von der
jungſten Schlacht uber 4000. ſo wol Frantzoſen als Deutſche entkletdet
und unbegraben gegen einander uber lagen. Die Frantzoſen hatten vor
dieſer Feſtung mehr als zooo. Todte und Bleßirte gehabt ohne was aus—
geriſſen war. Sie kunten die muthige Vertheidigung des hrn. Grafen
von Frieſen nicht genung loben und geſtunden ſelbſt daß er der wurdigſte
Capitain geweſen einen ſo conſiderablen Platz zu commandiren und daß
ſeine braven Actiones, wie auch ein gewiſſes Menagement mit weniger
Mannſchafft und Munition eine ſo ſtarcke Feſtung wider die auſerſte Ge
walt zu defendiren nicht gnugſam zu admiriren waren. Auf ſolche
Weiſe kam Landau wieder in die Hände der Frantzoſen welche einen alten
verſuchten Soldaten den Konigl. General-Lieutenant Mr. de Laubanie,
mit einer ſtarcken Beſatzung zum Commendanten hinein legten.

VII. Solcher geſtalt waren die Frantzoſen Meiſter von dieſer impor
tanten Feſtung und beſaſſen den Ort bey drey viertel Jahren gantz unge
ſtoret. Nachdem aber die hohen Allürten erſtlich auf dem Schellenber—
ge bey Donawerth und einen Monath darauf bey Hochſtadt wider die
gantze Frantzoſiſche und Churbaheriſche Armer einen preißwurdigſten und
vollkommenen Sieg erlanget von welchem wir in dem mit Blut ver
miſchten Donau- Strom weitlaufftiger gehandelt ſo gewanne es
auch mit Landaun ein anders Ausſehen indem der Kayſerl. General-Lieu
tenant Marggraf Ludwig Wilhelm von Baaden den . Sept. dieſes
1704ten Jahres vor dieſen importanten Platz mit zo. Bataillons und
einer anſehnlichen Cavallerie geruckt um die Belagerung ohngeſaumt
anzufangen da inzwiſchen die groſſe Alliirte Armee unter dem Printzen
Eugenio von Savoyen und dem Engliſchen. Hertzog von Marlboroug die
die Frantzoſen euſerſt verfolgt und bey Hagenau zu ſtehen kamen jene ſich

hingegen biß Oppenau retiriret hatten. Es wird nicht unangenehm
ſeyn wenn wir dem begierigen Leſer das Diarium dieſer Belagerung in
moglichſter Kurtze anfuaen welches alſo lautet:

Dem 15. gedachten Herbſt-Monats geſchahe aus der Stadt der erſte
Ausfall 400. Mann ſtack ſelbige aber wurden dergeſtalt ubel empfangen
daß nur 15. davon den Ruckweg finden koinen, Eint Redoute beym. hoch

B2 gerichte



4

ô rÚ

 ô

S—

1

 ν

S(i2) S
gerichte wurde dazumals ausgemachet.  und auf der Hohe gegen Wol
mersheim uberſeine neue Redoute angeleget worbey 5. Gemeine todt ge
ſchoſſen und 2. bleßiret wurden. Sechs Deſerteurs, worunter ſich ein—
Corporal befande waren aus der Feſtung bey Jhro Durchl. dem Herr
Gen. Lieut. angelanget welche ausiagten daß die Guarniſon daſelbſt
in 12. Batallionen und 200. Pferden beſtunde.

Den 6. Sept. wurde din Redoute am Hochgericht verbeſſert und ei
ne Communications:Linie aus dem nechſt angelegenen Thal nach der
Redoute bey Wolmersheim gezogen und bekamen die Belagerer an
Bleßirten 2. gemeine aber keinen Todten. Den 17. liefe man mit
einem Sic-Sac aus der. Redoute ben. dem Hoch-Gericht gegen die
Feſtung zu und hatte die mittelſte Nedoute vollig ausgemachet auch
Batterien anzulegen angefangen. An Todten hatte man einen an Ble
ßirten aber 15. Mann. Dazumals lieffe Nachricht ein daß bey dem
zwiſchen. der Feindlichen Arrieregarde und denen Alliirten Seits vor
ausgeſchickten Commindirten vorgefallenen Gefecht der Frantzoſiſche
Marſchall de Camp. Duc de-Mountfort und noch ein ander vornehmer
Capitain alſo verwundet worden daß ſie bald darauf von ihren Bleſ
ſuren mit Tod abgangen.
Dem tis. iſt man auf Seiten der Belagerer mit dem SicSac
recht.und lincken Hand biß auf 200. Schritte weiter gerucket und hat
vechter Hand eine Redoute angeleget und ·r. Todte ſamt 17. Bleßir
ten bekommen.Den i9. wurde in dere Macht lincktr:hand etwas weiter avanei
ret und eine neue Redoute angileget diejenigen aber ſo des Cuges jüvor
rechter Hand angeleget worden beſſer ausgefertiget: Die Bilager-—
ten hatten ein ſtarckes Feuer mit Stucken Morſern und kleiüen Ge
wehr gemachet undzwar die gantze Nucht durch· damit! angehalten?
davon aber nicht.mehr als a.. getodtet und g bleßiret worden. Des
Morgens zwiſchen. und geUhren hatten .die Belagerten mit ohnge
fehr 200. Pferden und g biß 6oo. Mann zu Fuß rechter Hand ge
gen. daa Hoch-Gerichte unter Favtur ihrer Stucke und Morſer einen
Auefall gethan waren aber dergeſtalt zurucke gejaget worden daß ſie
ſich mit Verluſt.so. Mann wieder hintin ziehen niuſten auf Seiten dex

BVelagerer aber ware nichte aebliebbn. Den 20. ditorwurde zwiſchen
der Beiagerer zwenen Poſteif) eint Parallel: ohngeachtet des feind
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lichen continuirlichen Feuers gezogen und hatten 2. Todte und 11.
bleßirte bekommen. Den 21. waren die Velagerer biß 2oo. Schrit
te an die Glacis avaneiret worbey 4. Todte und z4. Bleßirte gezeh
let wurden. Des Nachmittags darauf fielen die Belagerten aber—
mals mit etlicheu ioo. Mann ſo wohl zu Pferd als zu Fuß und
ſoutenirten ſich unter ſtarcken Fener nachdem ſie aber zu nahe an der
Velagerer Arbeit avanciret waren ſo wurden ſie dergeſtalt empfangen
daß die Meiſten das Gewehr nieder geworgen und ſich in groſtet
Confuſion zurucke gezogen: auf  Seiten der Belagerer wurden z. Reu-
ter und 20. zu Fuß todt und bleßirt gezehlet. Den 22. wurde eine
Gallerie von zo. halben Carthaunen angeleget worbey man einen
Todten und 9. Bleßirte bekommen. Eben deſſelbigen Abends ware zu
iedermanns Freude Jhro Majeſtat der Romiſche Konig hochſtgluck-
lich angelanget und von der nohen Generalitat gebuhrender maſſen
bewillkommet worden: Sr. Maj. nahinen alles auf das genaueſte in
Augenſchein und lieſen ihnen alle Anſtalten ſehr wohl gefallen. Hier—
auf wurde man im Lager wegen des continuirlichen Regen-Wetters
etliche Tage ſehr incommodiret und ware der Herr General von
Thungen mit ſeinem Corpo in das Lager eingeruckt. Den2s.
Februario des Nachts hatie man eint falſche Attaque auf ei—
ner neuen Batterie ausgeſtecket auf welche der Feind weil er da
vor gehalten man arbrite die Nacht hinourch unaufhorlich canonirte
und das Pulver um ſonſt verſchuſſen. Des Tages wvorhero hatten die
Belagerten einen Ausfall mit 1260. Mann auf die arbeitende Bela
gerer gethan und bey die 6o. Mann derſelben zu Schandrn gemachet
ehe und bevor die Cavallerie ſie zur Retirabe gezwungen. Jhro Rom.
Konigl. Maj. hatten den zuvorberuhrten 28. dito die gantze Armee vor
Landau/ in ordro de Bataille ausrucken laſſen und folche in hochſter Per
ſon beſichtiget dero dann zu allerunterthanigſter Ehrenbeztugung und
Bewillkommung eine dreymalige  Sulpe aus 62. Stucken/ mit dem
kleinen Gewehr geniachet wordenr. Es haben hierauf Sr. Majeſtat
die Arbeiter an der Batterit reichlich mit Geld beſchencket. Den 29.
hatten die Belaaerte die gantze Nacht ein grauſames Feuer mit Stu—
cken auf der Belagerer Approſchen aemachet deſſen aber ungeachtet
waren nicht mehr als Gimeine ipltßiret.

Den zo dito!har man auft Geiten der Belagerer eine Linie von
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S (14)140. Schritt uber einen holen Weg ſo denen feindlichen Ausfallen
ſetzr favoriſirte gezogen undtzu Ende derſelben eine Redoute an dasJ

Alliguement und
wohl den bedeckte

Fall zur Rechten angeleget aus welchem man ſo
n Weg als die Wercke mit Bogen-Schuſſen infili

ren konte um hierdurch die groſſe Batterie von denen Feindlichen
Ausfallen gantzlich zu verſichern. Der Feind hatte ſelbige Nacht hin
durch ſo wohl aus groß als kleinen Gewehr ein groſſes Feuer gemachet
wordurch die Belagerer 4. Todte und 35. Bleßirte bekommen

em 1. Octob. hatte man nachdem die groſſe Batterie von 30
Canonen zu ihrer volligen Perfection gekommen die Stucke uber das
freye Feld eingefuhret und weilſſolches die Belagerten erſt zur Zeit
da es faſt alles geſchehen wahr genommen ſo hatten ſie ſo wohl mit klei
nen Gewehr als in ſonderheit aus allen ihren Stucken rechte Sal
ve zugeben  angefangen und lange Zeit damit continuiret. Man hat—
te auch in ſelbiger Nacht ſo wohl aus der Mitte als lincker Hand ge-
gen die Contre-Guarde mit dem Sic-Sac avanciret und dabey i5. Tod
te und 23. Bleßirte bekommen. Jhro Romiſche Konigl. Majeſtat hat
ten mit anbrechendem Tage in Begleitung des Hr. Gen. Lieut. Durchl.
nebſt andern Generalen ſich zur Attaqve begeben und Vefehl erthei—
let in dero Gegenwart alle Stucke auf der groſſen Batterie loß zu
brennen welches dann auch mit guten Effect auf die feindlichen Wer—
cker vollzogen und. damit den gantzen Tag fortgeſetzet worden. Aller—
hochſtgedachte Sr. Konigl. Majeſtat hatten der Spielung dieſer Stu—
cke biß um halb. 11. Uhr Vormittag beygewohnet und denen Artil—
lerieBedienten ſo wohl /alſo denen in denen Approchen ein Stuck Gel
des austheilen laſſen. Den e. Octob. waren Sr. Majeſtat im La
ger bey Cron-Weiſſenburg angelanget die Engel. und Hollandiſche
Armee zu beſehen welches bey allen eine u nbeſchreibl. Freude erregte
und weil hochgeſagter Konig von der gantzen Armee wie billig hoch
lichſt veneriret wurde ſo ſahe man nach dreymal geſchehener Salve
unter lautern Geſchrey: Es lebe der Romiſche Bönig Joſephus
die in die Hohe geworffen. Hute unter einander herum fliegen. Sr.
Majeſtat nachdem ſie die Armee in etlichen zoooo. Mann ſtarck be
ſichtiget wurden hernach beym Milord Duc de M
nem Qvartier bewirthet worauſ fie Ab nds wde arleboürg in ſei—

ie r nach dem Lagervor Landau zurucke kehreten. Den ten hat man daſelbſt auf eint klei
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ne Diſtance von dem Fuß des Glacis lincker Hand und in der Wiit
ten zwo Redouten angeleget von daraus die zweyte Parallel zu for—
miren man hatte auch einen Keſſel von 5. Feuer-Morſern und hinter
demſelben noch einen ander von eben ſo vielen angeleget. Den z. fielen
die Belagerten ſehr ſtarck aus und zwar mit der gantzen Cavallerie
die Belagerer aber hatten Kundſchafft davon und richteten ihre gan
tze Batterie auf ſie welche mit lauter Hagel geladen war und ſis er
ſchrecklich putzte ſite konten nicht wieder zurucke nach dem Thor ſon
dern muſten ſich in die Citadell retiriren. Den gten dito kamen 20.
Uberlauffer aus der Feſtung mit Vermelden daß groſſer Mangel an
Geld darinnen ſey. Zwey Conſtabler nebſt 22. Soldaten wurden
bleßiret und 2. getodtet wie dann den 6. dito die Belagerer 64. bleßirte be
kommen und 10. Mann erſchoſſen worden. Den J7. verwichener
Nacht hatte man von dem Epaulement der Cavallerie zur lincken
eine Linie biß an den Canal von 450. Schritt lang gezogen und zwar
alſo daß die Cavallerie aus dem Epaulement zwiſchen dieſer Linie und
der Feſtung ausrucken konten. So wurde auch rechter Hand gegen der
Lunette/ eine Linie von 150. Schritt aus dem Graben der Redoute gezo—
gen und ſind bey dieſer Arbeit s. Mann worunter 2. Conſtabler todt
geſchoſſen dann g. Mann worunter der Buchſenmeiſter item 2. Haupt
leute von Salm und Bibra nebſt einem Lieutenant von Bourſchait bieſ
firet worden. Den g. dito des Machts hatte der Obriſt. Wachtmeiſter von

Schwabifch. Creyß Baadiſchen Regiment zu Fuß Herr von Elſten ſo
bißhero als Ingemeur die Attaque gefuhret die geſtrig gezogene Linie an
die zweyte Parallel angeheucket und am Ende der neugezogenen Linie eine
neue Batterie von 6. Stucken angeleget von daraus ſo wohl den bedeck
ten Weg als die Wercker der Feſtung mit Haubitzen ruckwerts zu beſchiſ
ſen welchos auch rechter Hand zu bewerckſtelligen in der auſerſten Redou
te ſo man zu dieſem Ende angeleget SchießScharten eingeſchnitten
worden. Gemeldten dito hatten. Jhre Majeſtat nebſt dem Herrn Ge
neral:Lieutenant dem Printz Eugenis und Hertzogen von Marleboroug
ſo die Approchen viſitiret anbey um die Soldaten zu encouragiren un
ter ſelbe ein Stuck Geld wie auch Brandtewein und Toback austhei
len ſo dann den Bleßirten und Krancken in denen Hoſpitalern einige
Gelder reichen laſſen. Jtem allerhochſt gedachte Konigliche Majeſtat
hatten an die him iund wieder bofindliche arme: Geiſtliche und preßhaf
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Sel 16)
te Perſonen reichliche Beſchenckung gethan um SOtt dargegen zu bit
ten daß derſelbe an ſtatt des bißherigen ſtarcken Regens gute Zeit
und Wetter verleihen wolle. ZJn ſelbiger Nacht wurden zo. halbe
Carthaunen in die neue Konigl. Preußiſche Batterie aufgefuhret und
daraus die Feſtung zu beſchieſſen der Anfang gemachet; die Belagerer
bekamen 6. Todte und z8. Bleßirte. Den 9. Octobr. des Nachts hat

J

te man hart an den Graben der Lunette eine Parallel mit ſelber von
a40. Schrittlanggezogen auf welche der Feind zweymal einen Aus-—
fall gethan und oas erſte mal einige von  der Belagerer Schantz- Kor
ben ubern Hauffen geworffen daß zweyte mal aber wurden die Be—
lagerten alſo emnpfangen daß fie mit blutigen Kopffen abzuweichen ge
zwungen worden lincker Hand ware man aus der Redoute auf dem
Kirch-hoff mit z Sic-Sac von a7o. Schritten biß an den Fuß der
Glacis avanciret bey welcher Arbeit 16. Mann getodtet und 33.
worunter ein Pfaltziſcher Granadir-Major ein Creyß-Babiſcher Lieu
tenant und ein Kayſerl. Buchſenmeiſter bleßiret worden. Den 10.
dito des Nachts hatte der Hr. General-Lieut. durch einen Feld-webel
mit 10. freywilligen Granadiers: die feindliche Lunette allarmiren laf
ſen zwelche gerad auf die Communteation  loßgangen und von Ruck
werts hineingereuert worauf ſich die feindliche Wacht nicht nur aus
dem Graben iondern aus dem Werck ſelbſten uber Halß und Kopff
zurucke gezogen welchen die Freywillige auf den Fuß nachgefolget

Nund viele davon niedergemachet. Da nun dieſes Werck unvermuth
lich verlaſſen worden hatte man die nechſt darbey geitandene 40, Kah
ſerliche Granadiers unter dem Frunckiſchen Obriſt-Wachtmeiſter Bott
gedachte Freywillige zu ſouteniren ausrucken laſſen welche dann das
ihrige rechtſchaffen gethan und zugleich in der verlaſſenen feindlichen
Schantze Poſto gefaſſet denen ſo fort 200. Arbeiter gefolget und
ſich darinnen ſonderlich da die ſelbſt angezundete Brandrohren zu de
nen Minen nicht ausgebrennet bereits ziemlicher maſſen verſchantzet
es haben aber die Frantzoſen ſelbige durch eine untergelegte Mine mit
dem darauf befindlichen Volck in die Lufft geſprengt. Worauf das
Chargiren abermals augegangen und bey nahe eine gantze Stunde
gewahret nach Verfliſſung ſolcher aber haben ſich die Belagerer
weil der Feind ſtarcker als ſie gew eſen retiriren und gedachte Schan
tze abandonniren muſſen. Den i11. Octobr. des Nachts zwiſchen z.

und



Sli)und 9. Uhren wurden 6000 Mann commandret oberwehntes
Schanzzl. wieder zu recuperiren uind zwar der halbe Theil zur Attaque,
die ubrigen aber zur Reſerve, und ob wohl der Feind moglichſten Wi
derſtand thate Minen und Furnellen in die Lufft ſpringen laſſen und un

gewohnlich von allen Oertern feuerte ſo iſt er dennoch per torce wieder
heraus getrieben worden ſo weit daß die Belagerer noch ein Theil von der

Contreſcarpe darzu bekommen haben.
Den irten des Ngchts hatte man die Sic-Sacs zur Lincken biß

aufs Glacis erlangert und aus der Mitten zwiſchen dem halben Mond
und der mittlern Redoute z. nene Sie-Sacs biß aufs Glacis ohne
Verluſt einzigen Manns gezogen. Den i13. kame der neue Keſſel des
halben Monds in einen dermaſſen guten Stand daß man die feindliche
Wercke daraus mit Bomben Carcaſſen und Steinen wurcklich zu bom
bardiron angefangen. Mach Ausſage eines in der Zacht heraus gekom
menen Deſerteurs ſolle der Coniinendant Monſ.deLaubanie/ im jungſten
Sturm eine Bleſſur am Kopff bekommen haben; Todte hatten die Be—
lagerer z. Mann und 33. Bleßirte bekommen unter denen letztern Lieu—
tenant von Bibra und ein JngenieurLieutenant geweſen. Den14.des
Nachts hatte man aus dem Graben der Lunette biß in die Helffte der
Communication nur auf 25. Schritt yon der Spitzen des bedeckten
Weges eine Linie gezogen die Communicätlon geſtopffet und zugleich
auf der andern Setiten die Sappe angeſetzet; ingleichen ſind die Sic
Sac ſo wohl in der mitten als liuncker Hand weiter poußiret worden; auch
hat man einen neuen Keſſel von z. Feuer Morieln in der zweyten Pa
rallele rechter Haud der inittlern Redoute ängerangen worbey z. Mann
tpdi und 25. bleßiret worden. en igg des Nachts hatte mann zſ:Sthrit
te von des Feindes Paliſaden vor der Spitzen des halben Mondes eine
Redoutt angelegt und ferner lincker Hand vor der Contregarde mit dem
Sie-Sac biß ſchier auf die Helffte des Glacis avanciret. So hatte man
auch die Nacht hindürch mit ga. aaaud Montiers zu werffen angefan
gen hingegen hatte der Feindehtũraus anf ſeinem bedeckten Wege ohneAt

Unterlaß in der Belagerer Arbeir Granaten geworffen welche 2o. Tod
te und 97. Bleßirte bekommen.

Den a6. in der Nacht wurde von der mittlern Redoute biß an den

neuen Poſto von der Lunette mitten auf den Glacis wieder eine neue und
dritte Paralleie zezogen ſelbige auch den Tag er. jollig zugeſchloſſen
und beederſeits mir der halten Sappe ideiter avanciret worden. Dabey
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bekame man 29. Todte und 76. Bleßirte. Jhro Konigl. Majeſtat con
tinuirten noch immer fort die Soldaten in denen Approchen zu animi.
ren und ſelbige taglich zu beſchencken. Den ry. des! Nuthts hattt man
lincker Hand an der Spitzen der Cbniregardt auf das Glaeis eine Re
doute angelegt und auf der Mitten gegen dieſer andert Helffte der drit

ten Parallele angefangen und waren die g. Mortiers in den Keſſel,wel
cher die zweyten Parallole angeleget eingeſturtzet worden. Todte wa—
ren gebiieben zi. Mann j worunter ein Furſtenbergifcher Hauptmann
Klecker; bleßirte aber wurden 70. Mann worunter kin Capitain von
Paderborn,/ ein Lieutenant von Reſtenzweig und der Jngenieur:Obrift
Wachtmeiſter Devilleurs. Den 18. in der Nacht hatte es beederſeits ein
groſſes Feuer abgegeben worbey man die Spitze des bedeckten Weges
vor der Contreguarde zur Rechten beederſeits ättaquirt und den: Feind
ſo gleich heraus getrieben iporaufzu betden  Seiten tn die 1oo. Arbeiter

unter Anfuhrung 2 Jngkineurs gefolget welche vbben auf dem Glacis
hartlan denen Palliſaden Poſtogefaſſet und ſich daſelbſten eingearbei—
tet. Jnzwiſchen chargirten der Belaaerer Commanbirte hitzig mit dem
Feind auf dem bedeckten Wear ſowohl mnit Flinten als Granaten und
ſpielte der Feind von allen Seiten ſeiner Wercker mit Bomben Grana
ten und Werffung der Steulen dergeſtalt daß nachdeni er fich aher
mal verſtarcket er den Plak beArmes wieder erobert däbeh die Arbei
ter der Belagerer mit Granaten genothiget daß man die Poſten zur
Rechten auf 10. Schritt zurucke nrhmen munen welche auch unataen
tetdes groſſen Feuers behauottt urven.Rlr Linkken war ttierů ven
Potren auverkanet uelcörhigt worbell· Todte vntte cnüh trliche o· wor
unterz. Oberfficlers 1. Abnitl: Preüpßrfartl  Doriſi Lientrnant unb bet
Jngenieur ·Sbriſt:Lieutenant Remer:· Bleßirte waren i roo. Manin
worunter der Jngenteur Lieutenant Doris der Jngenieür: Obriſt: Lieit
tenant Varetta iebſt z. Ober Offlcleiwiſich befanden. Deu roides Nachtb
hatte man die Parallel zur einckenrwelche nochrihl Schritt Deffnungitii

itnter
Mann einen Ausfall thut und von Seiten des ſogenanten Melacb
hatte vollends niſammeti gejohem -rdtf der Feind niit  ohngefehr aoe.

Garten aus dem bedeckten Wea recta aufi der Belagerrr SicSar loß
gienge als er aber mit einein ſtarcken Feurr empfänaen wurde ſo hatte
er mit Verluſt tiniger Todten die Retirtide gehmeürnruſſen. Todte har
te man tz Mann worunter der Peuiſche ngeniur Ehevalier der

eter He27t, Nn. ν uò 13 auue jn Waupt.
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Hauptmann Staar von Kayſerlichen Wurtenbergiſchen und mLieute—
nant Bleßirte waren 97. Mamn/ worunter der Jngenieur Berſan
ware. Den 20. des Nachts hatte main die Parallel zur Lincken auf
den Glacis: mit Banqueten verſehen auch an die Sic Sac zur
Lincken eine Blendung an den Fuß des Glacis fur 200. Mann Jnfan
terie die Ausfallende im Zaum zu halten angelegt und war rechter
Hand der Attaquve' aus dem  Graben der Lunette ein gleiches geſchehen
nicht weniger mit dem: Logemento aufm. Glacis diſſeits ferier fortge
fahren und ſolches zur Defenſion parat gemachet worden fechs Mann
wurden todt geſchöſſen und zo bleßiret: Den 2 1. in der Nacht hatte man
auf Seiten der Belagerer eine Redoute auf den Glacis angeleget und
die Sappen uberall continuiret auch die vorderſte Parallel alſo erho
het daß ſie mit zluBanqueten verſehen worden. Sie bekamen 7.
Mann todte und yg Bleßiktel worunter ein? Hauptmann von den
Paderbbrniſchen. “Den 22:. hatte man gleichfalls die Sappen (deren
an gantze und5  hälbe angefangen worden) fortgeſetzet und rechter Hans
an'die Palliſaden logiret daß die Belagerer allbereit einen guten Theil
des Place v Armsionkiliret und dahero auch der: Feind denſelben nur
mit weliig Manufchafft heſetzt hielte durch welche er die Arbeiter der Ber
lagerer gleichwoöhl nilt Gotinaken ziemlich: ineoinniodirtt ſolcher abe
von denen Granabtors von Zeit zu Zeit wieder heraus getrieben wurde.
Todte hatten die Belagerer· slirudizys: Bleßiete  worunter ein Eapft
tain ſich defanbe!!n Deniro. des Nachts hatte  man vorver Spitzen des
halben Monds in uilldortiaer !Suppr welche bereits:v. Sthritte! werit
gecupirt war /tinb Cryunc inevonn. Camniern rfunden dit  Brand
Aothrren gleich  abgelehtteir/ und:has in ih. Centner beſtehenbe Pul
ver heraus genomillen.. Todtke liat an  5. und a:. Bleßirte unter
welchen letztern v Lieukenant neoöſtr. Feuerwercker und 1. Conſtabler
waren.in Deñn ejr ſinh bon der: Contregarde zurhechten die Logemen
ter ur 12. Fußi vdurol Palleſtden ginatimen aeſogin  und der geind!
mitt beftandigem!n Grunaten: Werffen itctznnis hrt wordẽn! dtattwar
auch mit!henen Sappen weiter avanciret.nTodte hatten die Belage!
rer 4. undizo. Bleßirte. Dhii 25.. Oct. hakte man in der Nacht von
der Conkregarde: zur Rerhken der Lotjementern langſt deli Palliſabenides
bedeckten Weges lincks und ·echts atigefligeir auch ſonflenoſe ap
ven aller Betken couriuuirbtoni eni Tageuber hatte niannechſt der nee
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angelegten Batterie zur Rechten mit z. ſchweren Stucken die Wercke
der Feſtung mit Bogen-Schuſſen zu enfiliren angefangen und zu die-
ſem Ende lincker Hand der Ättaqgve nechſt des Melacs Garten mit
2. Linien avanciret daſelbſt eine dergleichen Batterie zu verfertigen.
Todte bekamen die Belagerer 13. und 6o. Bleßixte „unter welchen letz-
tern ein Lieutenant von den Munſteriſchen und ein Fahndrich von
Sachſen- Mainungen ware. Den s. dito des Rachterhatie man die
gefaſſete Logementer, von der Contregarde zur Rechten; dergaſtalt erlan
gert daß der Feind mit anbrechendem Tage noch die 2. unter der Ber
lagerer Linie gehabte Minen ſpringen laſſen und mit groß und klei—
nen Gewehr auch Bomben werffen erſchrecklich rumoret daß man
den hedeckten. Weg xon riner. Eeiten zur. andern zurgſpittiren obligi—.
ret ſvorden.  Den Jag auherhatte nnan wiegher. eine feindliche Mine
von dreyzehen. Centner Pulvar  unter deen uenen Poſtzn entdeckt. Tod
te waren durch die feindliche Minen Nomben und kleines Gewehr 21.
und 97 Bleßirte unter welchen letztern der Jngenitur-auptinan El.
ler und Jngenieur Fahndrich Dawer nebſteinem Litutenant und Con-
ducteur. farbwar mit. der Mine aufgeflagen iedaclo mitder faliiret wor
den.. Den 27. hatte der Kanſerl. General. Frlo gtngnt iſter Varon
von Berner von der rechten Seiten dar erſte Fundament aur Vrecht.
Batterie legen laſſen. Todte bekamen die Belagerer 13. Mann  wor—
uter der Schnebeliniſche Hauptnzann Waldſtromer. Bleßirte aber 26.
Monn und unter denſelben ein Hauptnann von der Artzüerie/ n. Hauptr
maunn von Erb: Printzenvanoelfyn- Caſfol ueopitnin von Cyniß Ngati
det icLiſntenant von Thungen undober Jugabienr Montano. Den,
26. des Nachts hätte man die neue Batterin dncker Hand an  dent.
Canal vollig zum Stande gehracht, und as Haubltzen nechſt 4. Fal-
caunen darauf gefuhret auch paraus  mit anbrechendem Tag die Wer
ckt der Veſtung ut Bogezu Sthuſſen. zu he ſchjeſſen angefangen. Toder
tg hatte nan aut Seiten deß  Belagerer /A Mann/ iund g z. Vleßir
te/ worunter den naulicn mit der Mina aufgeflagenen Ingenieur Haupt.
mannn Eller und 1. Lieutenant. von Salm. Den 29. hatten man den
Feind rechter Hand aus. dem Place d Armes in der Mitten delogi-
ret aund. ob wohl dieſer ſich vat geiten mit Mannfchafft wiederum drin7
nen ſehejtlieſn. und die Anhpicen mit irnnaten. zun incomnodi.
rin geſuchet. ſo urhe er hoſh itdermalen durchedie Granadiers
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zurucke chargiret und die Arbeit ohngeachtet daſſen fortgeſetzet.
Als des Herrn Gen. Lieutenants Durchlaucht. dieſen Tag die Arbeit in
denen Approchen viſitirten wurde dero Pferd durch eine feindliche Stuck
Kugel ſo durch die Erden geſchlagen alſo geworffen daß es zu Boden ge—
fallen und hochſtgedachte Jhre Durchl. an einem Schenckel lædiret
worden. Todte hatten die Belagerer 4. Gemeine und 35. Bleßirte
woruntern. Fahndrich von Durlach. Dieſen Tag ſchickte Monſ. de Lau-
banie einen Trompeter aus Landau mit Bericht daß bey jungſt loß ge
brennter Mine der Paderborniſche Hauptmann Comptſtein in eine
Place dr Armes hinter die Palliſaden geworffen und ziemlich zerſchmet—
tert worden es ware dieſer aber deme ohnerachtet wieder curiret wor
den. Den zo. hatte man die:Logiamenter auf denen Palliſaden erlan
gert und ſo wol vor. der Contregarde zur Rechten als den halben Mond

einige Minen angeleget/ um diefeindlichen Abſchnitte in dem bedeckten.
Wege zu ſprengen iſo wurde auch die Communication in dem bedeckten
Weg hinter der Traverſen gemacht und hatte man Kayſerl. Seits die
Arbeit an die Breſche-Batterie auf die Contregarde mit allem Eyfer
fortgeſatzet. Todte waren o. Mann worunter der Kayſerl. Stuck-
Hauptmann Feuerſtein und gu. Bleßirte worunter ein Lieutenant von.
Durlach und der Jngenieur: Lieutenant Heindel.ziten hatte man auf Befehl des Romiſchen Kontgs als Seine!

Majeſt: ſich zur Attaque verfuget das Signal mit einem CanonSchoßl
νν. Minæe anaefterket welchedie

qdem die Conimlnication welche mit angrſuuten ern  ννP liſ den verſperret ware durch der Belagerer. Arbeiter unde Zimmer
a taleute eroffnet worden ſor ſehnd 7: PlatonsGranadiers ieder. vontn2.

Mann unter Commandonnri eldwaibols in den beorcktrut Bog einge
rucket welche fith harter diebeedr Draverſen um die Jltenquen frey gu hal.

ten poſtiret/ auf welcht vit Jgerlleursmitt denen Arbeitern gefolget die
ſo gleich auf dẽm gutein Efftetvdn der Mine des Logiameut in den bedeck
ten Weg genomiüen. Die Velägeror bekamen Todte 37. und 43. Blef
ſirte worunter ein OberſtWachtriſter der Kayſerl. Jngenienr dt Bil
1ẽ bſt a trute nantuwarondn: Den r Mov. gu fruhehatten. die Bei
a obnelagortewon der Place d Rrurdlscine: Weine nudigegen Abend wiedtr. rine
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andere vor der Spute der Cont reaarde zur Lincken der Attaque ſpringen
laſſen ſo aber ohne ſonderbaren Schaden abgegangen auſſer daß die Letze
tere der Belagerer ihre Sappen in etwas ruiniret hatte. Die Belage—
rer bekamen 2z. Todte worunter ein Capitain von Hofmann und g5.
Vleßirte. Den 2. Nov. hatte man auf dem halben Polygon zur Rech
ten die Logementer zuſammen aeſchloſſen und ſo viel gerichtet daß von
Sriten der Artillerie auf dieſem halben. Polygon die Breſche Batterien:
uberall angefangen worden. Nicht weniger hatte man lincker Hand
nebſt deaen Palliſaden die Logementer weiter poußiret und hatten. die
Belagerer darbey 4. Todte und zg. Bleßirte bekommen unter welchen
Letztern ware 1. Hauptmann vom Butlariſchen Regiment und 1. Con
ſtabler. Denz. Novemb. hatte man die unter dem Place d' Armes von
den halben Mond zum Stand gekommene Mient auf allergnadigſten Kor
nigi. Vefehl ſpringen laſſen und ſich daraufan derdundung des Grabens
logiret: So ware man auch rechter Hand mit dem inwendigen Logement.
in dem bedeckten Wege vor der Face der Contreſcarpt von einer Travers
zur andern avanciret. Wie dann ebenfalls den Tag uber- der Koni—
gliche Preußiſche Obriſt Schlund auf der.lincken Seiten ſo weitz
dit dogementer auf denen Palliſaden gemachot: wordennn die reſelre
Batterie angefangen. Todte bekame man 1y. und 33. Bießinten.unter

welchen ſich ein Buchſenmeiſter befand. Den 4ten Nov. des MNachts
hatte man auf die Kayſerliche Seite verfertigte Breſche-Batterie zur
rechtenuyr halbeCarthaunen auffuhren laſſen und ſo fort mit anbrechen
demit age darauf zu feuern angtfangen. Gegen Abend hatte der Feind
vonwder Contregarde zur Linckenen. Minen iedoch ahne ſonderlichen Scha
dender Belugerer ſpringen laſſen. Todtt hatten ſie zz Mann worunter
der Kanſerl. StuckHauptmann und Ober-FeuerWerckmeiſter Lippert
Bleßirte 49. Perſonen worunter ein Conſtabler und ein Minirer. Den 5.
dito in der Macht hatte man den Plaee d Armeswon der Contregarde zur
Lincken eint Mine ſpringen und ſo fortſvhne Berluſteunes einigen Man
nes darinnen Poſto faſſen. laſſene Den Qug iber hatte man ·2. Frey
willigeGranadiers in den Graben hinab ſteigen kaſſen welche vor  Mir.
nen ſo unter der voeliton i4  i

 ν vrÊ orunſonds gelegendie Brand Rohren abgeriſſen und glucklich zuruck gebracht. Todtt
hatte man. 24. worunter ein Hollandiſchen tiontenant und ein Vuche
ſenmeiſter Bleßirtt, gber;gz. Malin. n Den Aten ditor hatte  man in

der



S(23)der vergangenen Nacht die Canoniers in den Anglederntrant zur Rech—
ten der Attaqve mit Granadiers und Zimmerleuten attagpviret und ei—
ne Oeffnung darinnen bauen laſſen auch zugleich wieder 2. Granadi
ers mit einem Minirer in den Graben hinab geſchickt welche die Brand
Rohren von der Haupt-Mine ſo unter dem Place d' Armes gele
gen mit ſich zurucke gebracht. Die Belagerer bekamen 11. Todte und
78. Bleßirte unter welchen letztern ein Hauptmann von Heyden und
ein Lieutenant von Craiß; Bagden waren. Den 7. dito gienge die Ar—
beit an denen Breſche. Batterien nzit allem Eyfer vor ſich und wur—
den die Stucke nach einander aufgeführet. Todtr  waren 6. Gemeint
und Bleßirte 85. Mann. Den g. Novemb. in der Nacht hatte man
an Vertieffung derSchieß Scharten auf denen Breſch-Vatterien ſtarck
gearbeitet und die Communications-Linien verbeſſert auch recht und
lincker Hand der  Attaque neut Keſſeln die groſſe und kleine Feuer—
Morſel dapein zu pflantzen perfertiget nicht weniger auf die ubrigen
Batterien Stucke gefuhret und darauf als ſich Jhr. Konigliche Ma
jeſtat in der Attaque befunden mit 59. Stucken Breſche zu ſchieſſen
angefangen. Todte hatte man 12. und g8g. Bleßirte von denen letz;
tern der ChurrPfaltziſche Jngenieur Lieutenant war. Den yten dito
hatte man ſo wohl. des Tagts als Nachts hindurch mit dem Vreſche
Schieſſen fortfahren kaſſenn werben ·7· Mann todt geſchoſſen und yõö.
bleßiret worden. Den auten hatte man Preußiſcher Seits an Verbeſſe
rung der Schietz Scharten. gearbeitet. und die Breſche an dem hal
ben Mond aſo mzit. Faſchinennaufgefuhret war. /r in Brand geſtecket z
Der ꝓechtẽã. Flugel den Attagut. war. hinter denen neuen Keſſeln mit.ei
nein Graben aeſchloſſen worden Dienrareſche Kanſerlicher. Seits rech
ter Hand gienge  mit erwunſchtem Succeß vor ſich; Todte. hatte man
20. Mann und ai5. Blaßixts worunfer g. Conſtablers. Den iun. Nov.
deß Mittags hatte don. Feind daß Waſſer in den. Graben gelaſſen. Preu
fiſcher Sejto ar man, mit Porheſſerungcder Schieß. Scharten beſchaf
tiget. Eoo hatte  man auchttine SBatterie von q. Stucken gegen. die da.
gegen uberſtehende Flanque,angelegt. wohey neun Mann todt geblie—

ben und  60. worunter ein Fahndrich bleßiret worden. Den reten
hatte man in dem Place d; Armes ꝓor dem halben Mond 2. Batte-
rien iebe vpnz halhen Earihguuen ann uwiſchen dieſen einen Keſfel pyn
2. Feiler Morſron aungelegt /dit  Etucht. ſo gleich gufgefuhret und mit
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gutem Suceeß auf die gegen uber ſtehende Schulter der Contregarde
gefenert Die Nacht uber hatte man auf Seiten der Belagerer eini-
ge groſſe und kleine Feuer-Morſer auf die rechte Flanqve der Attaquve
gepflantzet wobey man 21. Todte und 96. Bleßirte bekommen; un
ter denen letztern der Furſtenbergiſche Obriſt-Wachtmeiſter la Perl und
z. Conſtabler ſichbefanden. Den nzten dito in vergangener Nacht hat
te man zwiſchen denen Batterien und Schieß-Scharten Banqueten
von Brettern gemachet davon auf die feindliche Wercker Feuer zu geben
wordurch denn auch des Feindes Feuer von der BelagererBatterien ziem
lich abgehalten worden. Todte hatte man 9. Mann worunter der Capi
tain Luttich vom Erffiſchen Regiment und 56. Bleßirte worunter 6.
VBuchſenmeiſter waren. Den 14. hatte man in denen vier Deſcenden
die vorderſte Mauer in den Graben auf dem Horizont des Waſſers
dnrchgebrochen und an Fullung des Grabens durch die Materialien
den Anfang gemachet man war auch damit vor dem halben Mond
ſo weit gekommen daß die Galerie auf der rechten Face angehencket
worden. Todte haben wir bekommen 5. und 46. Bleßirte worunter
der Hauptmann Horneck von Burſcheid der Adjutant von Reuſchach
ein Hollandiſcher Jngenieur und e. Wuchſelrmeiſter waren. Den rzten
Novemb. erzeigte ſich der Schwabiſch-Baadiſche Obriſt: Lieutenant von
denen Trencheen Herr: Baron von Stein in Herbeyſchaffung der
benothigten Materialien zu weiteret Ausfullung des Grabens
ſehr beſchafftiget und hatte man mit weitern Breſche- Schieſ—
fen continuiret. Wir bekamen z5. Todte worunter. der Lieutenant
Haupt von Durlach und s8. Bleßirte unter welchen der Preuſiſche Jn
genieur Hammerſtein und ein FeuerWercker ſich befanden. Den rsten
Nov. als der Herr GeneralcLieutenant die ſamtliche Breſchen in Augen

ſchein genommen und die auf der rechten] Face des halben Monds in gu
tem Stand gefunden hatten Se. Hochfurſtl. Durchl. Jhro Konigliche
Maje kat davon gebuhrende Relation erſtattet welche darauf den Kay
ſerl. Een. Feld-Zeug-Meiſter Herrn Baron von Bibra mit anbrechen
der Nacht ſolche zu attaquiren und oben auf dem halben Mond Poſto
zu faſſen die allergnadigſte Ordre ertheilet ſo auch mit gutem Sueceß er
folget maſſen der Belagerer Granadiers die Breſche ohne Wahrneh
mung des Feindes uberſtiegen und durch ihr beitandiges Feuer den Feind
hinter das von Balcken in den Eingang gemachte Retrenchement ſich zu

retiriren
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retiriren obligiret haben. Man hatte dißmal 10. Todte worunter der
Franckiſche Hauptmann von Wangenheim und ii2. Bleßirte unter wel
chen ein Capitain von Werthheim 1. Capitain von Barbo i. Lieutenant
von Darmnſſtadt 1. Leutenant von Reuſchach 1. Preußiſcher Fahndrich

2. Jngenieurs und 3. ZuchſenMeiſter waren. Den 17. dito hatte
man in der Nacht die Logementer auf dem halben Mond langſt denen bey
den Facen erlangert und mit Banqueten verſehen; So beſchoſſe man
auch rechter Hand mit g. halben Carthaunen. An Bauung der 2. Galle
rien auf beyde Contregarden wurde eifrig continuiret. An Todten hat
ten die Belagerer 21. Mann und an Bleßirten izo. worunter der Haupt
mann Geldorn von Barbo Hauptmann Chriſtian von Creiß-Baaden
Hauptmann Caplon von Bernſtorff 1. Lieutenant von Barbo/i. Fahnd.
rich von Rhebinder ein Kayſerlicher Feuer-Wercker und 2. Conſtabler.
Den it. in der Nacht hatte man getrachtet die feindliche Caponiers in
dem Abſchnitt zů uberkommen welches aber nicht reuſſiret indem die
Belagerer biß in ihren darinn habenden Poſto repoußiret worden. 35.
Tobte ſamt Hauptmann und 1z5. Bleßirte mit ebenfalls einem Haupt
mann und z. Lieutenants ſind gezehlet worden. Denigten bekamen die
Velagerer wiederum biß go. Tadte und Blekirte darunter von denen er
ſten der Obriſt-Lieutenant Wener vom Bibrachiſchen Regintent ſich
vefande. Jndeni Ravelin wart der Brlagerer Mint biß i0. Schritt
avanciret auch die Batterit aur z. ſechs pfundige Stuckgen verfertiget.
Den eoſten in der verwichenen Naeht wurde die Arbeit in der Belagerer
MWinen und Gallerien mit graſte Eifer fortaeſetzet und darben bey 8.

Mann todt tgeſchoſſen und er. hlefiret Machbdbem den aedachten 0.
Movemb. Jhre Romiſcht. Konigliche Maieffat des Machmittags die Ap
prochen biß in die letztere Parallele viſitiret hatten ſie die Gallexie ſchleu
nigſt zu poußiren aubefohlen auch die Breiche an der Contregarde zur
Rechten ſamt der Gallerie in einen ſolchen Stand zu ſetzen daß man Po
ſio darauf faſſen konte zworauf Eie dem General Frieſen dieſen Poſto
zu üehmen oie allergnatiglt. ace erzheilet welches auch dir Nachtdarauf erfolget geſtälten die ſien codmmandirten Granadiers die Bre

ſche glucklich uberſtiegen und die feindliche Wacht heraus gejaget. Die
Gallerie auf der Preußiſchen Seiten ware gleichfalls in guten Stand ge
kommen allermaſſen auch auf die ſer Seiten die Minirer attachiret wor.
den. Auf dem halben Mond hatten die Belagerer.z. VraudRohren zu

8 B ue —uuee gzwey
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zweyen Minen gefunden welche ſehr groſſen Schaden hatten verurſachen
konnen. An Todten hatten die Belagerer gz. Mann/! an Bleßirten
aber nur 227. bekommen. Den 21. Nov. als der Herr General-Feld
Zeugmeiſter Graf Proſper von Furſtenberg in ſeiner Chaiſe zur Attaque
fahren wollen wurde ſelbiger durch eine Faiconet-Kugel todt geſchoſſen.
Den 22. wurde nicht nur naher avanciret die Arbeit zum Sturm ſo
noch vor nothig befunden prolequirt und die Matertalien zum Sturm
fertig gehalten (da im Recognoſeiren die Sturm Lücke inn Stande ber
funden worden )ſondern man obfervirte aus allem daß der Feind laß wer?
ben und aus ſeiner bißherigen deſperaten Gegenwehr zü treten ſcheinen
wolte; Dahero den 23. an alle ſo zum Sturnr- Gehen Luſt bezeige
ten Geld und das freye Plundern offerirt wurde welches dann
verurſachet dag!zo. Freywillige bieſes Witck auszufuhren ſich
anerboten. Als dieſe nun austraten Lein Anlauff zu thun und der
Commendant ſolches beobachtete'/ lieſſe er um 9. Uhr die weiſſe
Fahnen ausſtecken die Ehamade ſchlagen und begehrte zu capituli.·
ren.VIIJ. Die Accords-Puncta von Landau ſind folgenden Jnnhalts:

1. Soll Mr. Laubanie den 25. Nov. fruh uin v. Uhr das ſo genan
te Deutſche Thor nebſt dem Citadell denen 2. Contregarden unb dem
davor liegenden halben Mond aur welchem wir bereits Poſto gefaſe
ſet denen Kayſerl. Trouppen einrunmen mithin den 26. hierauf dit
OGatntfon miz aewohulichen Ehren uls klingendem Spierund fliegenz
den Fahnen Sherunn  untar tewehr Kůael kin Munde breunendernt
Lunten ſarit ihret Vagage ge Echon. unc ag ieheii VtünnS—Sä—

14

woſelbſt ihnen wann ſie es verlangen eln Tag ſtille zu liegon ünd ini
Nachmitkag um i Utr ausiueſen und bin nagh Belichhelm marſchiren

ro Sachen zu recht zu machen auch wann iemand ſtine Bagage nicht
ſo geſchwind aus der Feſtung forrbringen toönir ieinanoen von den Do

in der Feſtung zurucke zu laen veruonnet werden.
mieſtiquen oder andertj Leuteuf wenne Solboten ſind 2. oder z Tage

1. Laſſet man ihme Stilike/ als ĩ. ſoz4. Pfuud /n. ſo iz. und 14
ſo 6. Pfund ſchieſſet nicht weniger 2. Morſel vom erſten und r. vom
andern Rang hinaus paßiren toorzu die nothige Vorſpann verſchaf
fet werden ſollt.Jſt thnen erlaubet die vler nht ſubanttg Srhuſfe ju tebem Stuch

mit
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mit zuurhmen darzu ihnen die mit nothigen Pferden beſpannete Wa
gen uin nich nach nagenau zu rkransportiren hergegeben werden ſollen.

4. Die Burgerſchafft und Eniwohner der Stadt Landau ſo wohl
Geiſt-als Weltliche ſollen bey dem Exercitio ihrer Religion Freyhei—
ten und Privilegien ohne die arriugſte Veranderung genandhabet
nicht weniger die Catholiſche Apoſtoliſche und Romiſche Religion in
ihrer Reinigkeit dem Schluß des Ryßwickiſchen und Munſteriſchen
Frjebens gemaß erhalten werben:.5. Aller Troß und VBagaatj: ſo denen Officiers und Soldaten oder

andern die in Königlichen Franujdſtſchen Dienſten ſind zugehoret ſoll
vergonnet ſeyn abzufuhren auſſer was Seiner Allerchriſtlichſten Ma—
jeſtat immediate zuſtandig iſt.
6. Mau wird auf Unkoſten Se. Kayſtri. Majeſtat zu Fortbringung

beſagter Bagage wie auch der Kraucken nud Bleßirten 160. Wagen
worunter 6. verdeckte verſchanen.
J. Denen Bleßierten und Krancken wird ſo lange biß ſie curiret

ſind ſamt einigen FeldScheerern in der Stadt zu verbleiben vergon—
net ſeyn ihnen aber nichts als das Brodt gereicht und ſie hernach auf
Jhbro Kayſerliche Maj. Koſten in die nachſte Frantzdſiſche Platze ge

fuhret werden.So wopl der Herr Comurudant Vffleiers unn Gemtinr als an

dere ſo in Konigl- Dienſten nehen. nehmlich Krieas. Commiſſarien
Jugenieurs Artillerie: Bebienre Aertzte Spital. Barbiers Entre
vrtuturg des Feſtung  Waurt ſollci init udkhgen Paſfen uit ficherer
Convoy biß nach Hagenau ver ſenen  werdtk.

y. Wann die Bagzagt unh Moßkleen nicht hleich itzo fortzubr ingen
moglich ware iſt vergdnnet ſolche in ber Feſtung zu lanen und in
ziyen Monat. Friſt von bannen abzufuhren wenn es gefaür.

iqu Beſgter. Nerr Camgiendant vat Etlaqudniß 2. oder z. Tagt
mut ietuer Garniſon zů Hattnäu aur elgene Koſten auszuraſten.
unll Wep. dem Auezug ſoll. nicinanid von dek Garniſon weder nilnn

noch welbllch. Geſchlecht. angeariffen und btünrnhiget auch von ihren
Mobilien. aind. Bagage nichts ninweg genommen auch alle Gefange-
ne! ſo man veyderſetts ſint dr eclaration des Krieges gemacht hat
autgewechſels werden. In dieſtr Vnrhlultont folen lle Burger und Einwohner der

SBitctei EStasbi19 itt
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Stadt. ſo wohl Chriſten als Juden begriffen ihnen ihre Freyheit gelaß

fen und erlaubet ſehn die Mobilien ſo die Gatnilon nicht mit ſich

nehmen will an ſich zu erhandeln.rz. Die Creditores welche ben denen Officiers und Soldaten Schul

den ſtehen haben follen verbunder ſeyn iolche in24. Stunden nach
geſchloſſener Capitulation angigehrn.14. Wann der KRoiügl. Caßirer von etüem. Burtger guf den andern

ao. Pfund oder beylaufftig ſo.viel zur VBegahlung der. Koniglichei
Trouppen oder Beſtreitung einiger Aitßgaben aufgenommen hatte/
ſoll er oder diejenige ſo zur Darreichung geholffen haben deswegen
an dem Abzug iüicht gehindert noch beunruhiget werden ſondern die Cre
ditores ſich mit einem Billet oder Wechſel Brief welchen der Caßirer
auf fijh oder andert von ſich gebenn und jü Str aßburg oder an einem an
dern Orte zahlbar ſeyn wird ſich befriedigen.

15. Belangende die Schulden ſo die Officiers oder andere von der

Garniſon gemacht haben ſoll damit obiger maffen procediret und eine
Comppenſationgemacht auch benderſeits gute und gutliche Sicherheit
gegeben werden.16. Die Bürgerſchaffi nd Junwohner von Landau ſollen nicht Macht

haben fur den Wein ſo ſit wahrender Belagerung vor die Garniſon
nergegthen noch fur das was etwan bey dieſer Gtlegenheit entwendet
genqmmien und an Palliſaden Holtz und andern ruiniret worden eini
gt Briantzina zii fordern auch kein gonilichet Frauitzoſtner Unterthan
wegenSchulben ober andeiin Volwalld aufgrhalntun welden auch itrhet
die Gjeiueln ſo hender eits gewecner worhen.

Alle io wohl Geiſtliche als jeltliche onigzliche Fraritzdſiſche Be
n —S—

diente ſo zu Landau geſetzt und ſtabiliret worden wenn man ſie nicht wei

ju berkaunen perbunden iehn: lin anrigen hehn ſie nuit ber Garniion ab
ter toleriren will ſollen unter s. Wockeh inrte Effeeten abzufuhren oder:

zithen wollen icht aitfaenalten wet den.n ut i  7
Kauffleuten und andern ſo von dieſer Partie ſeyn.

is: Gleiche Beſchanenhett ſoll ts haben! lnlt venen Frantzoſiſchen

13. Der Officiers Eapipages ſollen nicht vilititet und kein Frautzoffte

tiſcher Deſerteur zitrucke genommen werden.
2o. Die Wagen und Pferd ſo zu Rorthringua ber Bagäge unb

Wobilieii deſtellt  ſolen auf Kanſtrl. Vebre biß hagenauf in -Taigen

Warſchte
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Marſche worunter ein Raſt. Tag verſtattet und mit Proviant verſehen

donvoyret werden. 1.Allen nach Landau gefluchteten Weibern Kindern Knechten und

Magden ſoll vergonnet ſeyn hinaus zu gehen wo es ihnen gefaltt mit ih
ren Effecten oder darinnen zu verbleiben wann es ſie gut dunckt.

22. Es ſoll ein lnventarium uber die Munition Artillerie und Pro
viant ſo dem Allerchriſtlichſter Konigzunehoret verfertiget dem Kay
ferlichen Commiſfario eingehandiget damit keine Zeit verfaumet und der

Auszug der Garniſon dadurch uirht retardiret werde.
Die Brieffſchafften; Documenta, Acten Regiſter ſo der Cron

23.Franckreich allein nnd nicht der Stadt oder Burgerſchafft zuſtandig ſind

konnen abgefuhret werden. rDen Officiers und Gemeinen ſoll vergonnet ſeyn auf yTagei

Proviant mit ſich zu nehmen.Sicherheit Capitulation ſollen beyderſetts Geiſſeln gegeJ

ben und ſolche nicht ehender in Sicherheit geſtellet werden biß alle. Arti
ckel gantzlich er fullet und enequirt ſeyn und dieſes alles ohne Gefahrds

nnd ArgliſtDie. Diſpoſition ubers Proviant Getrayde und andern ſo de

nen Burgern:und Jnwohnern der; Stadt zugehortt und ſie unter ſieh.
an dit Frautzoſen oder andere verhandelt wollen Jhro Majeſtat der Ro

miſche Konig ſich ſelbſten vorbehalten haben.qrn 7. Denon Kayſerl. Trouppen ſall verboten ſeyn tinige Frantzoſen

bei dem. Anszua aus chrem Ranggugiehen noch einige: Soldaten aus
genrinmen die Deutſche Doſerteurs/ zu Mehnung Kayſerlicher Partey
zu zwingem oder zu bertden wennesrdie indorn ſchon  zu thun Luſt

unt

Se
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ſen unterſchrieben geſchahe den 26. dito der Auszug nach Mittags
zwiſchen 2. und z. Uhr folgender maſſen. Erſtlich kam der geweſene
Commendant Laubanie mit vrrbundentm Kopff und Geſichte in einer
Frantzoſtſchen Chaiſe fur eine Perſon gantz allein ſitzende und brauch
te gegen niemanden das geringſte Compliment. Eine geſprungene Bom.
bt hat ihm ſein Grſichte ſo ſehr verletzet und faſt gar gebiendet den
Lieutenant du Roy aber ſo neben ihm: geſtandrn getodtet. Dieſer
Laubanie wurde mit einer Eſeorte Reuteden und Jnfanterie convoy
ret ihm folgeten nath 4. beladene groſſe Maul:Thiere mit ſchr ſcho
nen Decken. Hernach kamen zu 6. malem iedesmal 6. Fahnen oder
3. Bataillons und alſo zuſammen 36. Fahnen oder 12. Bataillons
Jnfanterie ferner eine Compagnie Canoniers und. eine Compagnie
Grauaadiers unt endlich q Sinndurtenttanallerie alles uber die maſ
ſen wackere Leute welche aber von denen vielen Fatiguen Rauch und
Dampf ſo ſchwartz als die Kohlerirsgeſehen woruber ſich jederman
verwundern muſſen. Man har ſie gezehlet und noch uber. drey tauſend
wehrhaffteLeute befunden die Kraneken und Bleßirten deren auch ziemlich
viel geweſen nicht gerechnet: hundert und ſechtzig beladene Wagen und
Karren darunter ſechs groſſe uber und uber brdeckte Wagen (in wel
chen letzteren lauter Deutſche Deſerteurs geſeſſen /ſo. dann etlichr und
zwantzig Chaiſen mit anſchnlichen. Leuren und Frauenzimmer und end
lich zwey hundert und ſechtzig beladrne Trag. Pferde und Maul Thie
re. Sie marlſchirten durch eine lange von Granadiers rangirte dop
pelte Linie in welcher ziemlich forne zur rechten. Hand Seint Majeſtut
der Romiſche Konig Srine. Churfurſtlieht! Durchlaucht. gu Pfaltzu
die hohe Genrralitat und ſehr viel andere Zurſten nd hohe Standes
Perſonen hielten fur welchen die Frantzoſiſchen Officiers ſehr tieffe
Complimenten machten. Der Bice-Comnnendant Mr. de Caſquette
ein anſehnlicher Mann ritte mr der Cuvalleriecher und nachdem er
die Salutation mit dem Degen in der Hautd gegen den Konig gemacht
ſtieg er vom Pferdr machte ſehr tieffe Reverentz und kußte dem Ro—

nig die Hand welche Jhro Majeſtat ihmvom Pferde darbote ſo wohl
zu ſehen war. Hierauf ſolten die accordirten Stucke kommen ſind
aber aus Mangel der Pferde zurucke blieben und ſollen bey Gelegen
heit erſt nachgefuhret werdrn. Den folgeuden Vormittage muſte die
Jnfanterie der gantzen Armee in einer geraden Linie ſo mehr alseine

Stcunde
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Stunde lana war ſich dangiren:. Darauf ließ der Konig. auf dem freyen
welde beyn und gleich uben ſeinern Epaulement. zwiſchen denen Tren

wn unter zweh ſchouen offenen Marquis:Zelten das Te Deum leau-taüs ſingen wielen Troinpeten und Poucken muſiciren hernach

vreymal alle Stucke um die Feſtung  und Citadell loſen welches mit
ziwantzig halben Carthaunen die hauſſen bey dem Konige ſtunden und ge
gen der Stadt gerichtet waren beantwort /etwie iugleichen von. der
ganuen Jnfanterie drenmal Sulve gegeben undhiermit dieſer Freu
denActus gerndiget Worbenl r Seine: Myugrſtat der Romiſche Konig
ſind nicht inedie Stadt:konimen ſondern bald darauf mit dem Printz
Louis aus dem Lager nach Ettlingen auf die Jagt gefahren. Hinue
gen ſind alle Officlers und ein jeder ſo nur gewölt frey hineinge
Aaſſeti wnrden.Man kan nicht beſchreiben iwie  die Stadt ruinirot
und zerſchoſſen iſt. dir Kugeln lagen: noch hauffig auf den Gaſſen uüd
die zerſprungenen Bomben Stucke waren unzehlich. Die hohe Genera
litat hat nach Uberrechnung befunden daß achtzig tauſend Kugeln von
drauſſen hinein geſchoſſen worden. Die Frantzoſen haben uber zooo. Mañ
dariñen ſitzen laffen hingegen ſind auf Kayſerl. Seite auch wohl acht tau
ſend ſoTodte als Bleſſirte. Wuier und zwantzig Minen haben die FranA

tzoſen Zeit wahrender Belagtritg nuit zehrulichen Effect angezundet von
zwolff hat man ihnen die wrahdRohren avaunſchnitten und noch acht
und viertzig liegen ndenen Werckern veraraben kſo die Frantzoſen laut
des Accords angezeiget und uun aufgehonen erien. Dieſes ſoll Ur
ſach ſeyn warum durrnamiſche chourig uicht hineinwegehret. Die Fe——4

ſtung ſonderlich ag Selte der arrnaurnie ſehr verrvrben dennoch meyt 4 ers

nen die Krieges-Verſtandigen del Konmendantẽ hatte ſich noch lange
wehren konnen wenn er die. Extremitat exwarten und ſeine Garniſon
hazardiren wollen. So lange die Vekagerung geweſen ſind auſſer der
Beſatzung an Burgern/ Weiberngn Kindern uber drenhundert Men
ſchen todt unter denen nothwendie manch entſetzlicher und bejammers—

wurdiger Zufall anzutreffen Mann hat bey geſchehener Extradirung
noch funſfig Metellann ſatidin drey.ignd atannig eiſet ne fechs hundert
Centner Pulver ſechr hundez th teitner Ahaan Kugelt ſechs tauſend
Flinten-Steine tauend neue Fluinten tauſend alte fünff hundert die wie
der verbeſſert werden dreyßig Falconetten tauſend Piquen tauſend

Schauf-—



Szr) SSchauffeln tauſend Hacken funff hundert gefullte Granaden hundert
Sacke Mehl drey hundert Stuef allerhand Bomben und Granaden /und
ein und zwantzig Ballen Salpeter gefunden. Nach dieſer hochſtwich
tigſten Operation welche man wahrhafftig!als eine Crone des heuri—
gen von OCOtt reichlich geſegneten Feld-Zuges anzuſehen hat machen ſich
Jhro Romiſche Konigliche: Majeſtat  fertig Dero Ruck Reiſe nach
Wien anzutreten; Die Trouppen aber welehe genugſame Travaillen
ausgeſtanden gehen nach den gewunſchten vnd wohlnerdienten Winter
Quartieren und hoffen ihr bezeigter Helden-Muth werde ihnen nicht
allein einen ewigen Ruhm bey der Welt ſondern ihr vergoſſenes Blut
werde ihnen einen wohlthatigen Wirth erwerben. Wir wunſchen de—
nen gerechten Kayſerlichen und hohen Allürten Waffen einen machtigen
Sieg nach dem andern und vermuthen  willg GOtt: von kunfftiger
Campagne ·tauſend erfreuliche Zeitungen nachdem durch die Eroberung

dieſer importanten Feſtung eine neue Thure zu ferneren

Siegen eroffnet worden.

4i  ?t 51 B der tet1Bz. Das Vupffer von der Landauiſchen Belage
rauing iſt abſonderlich zu bekommen.
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	Das zu den Füssen Sr. Röm. Königl. Maj. sich submittirende Landau/ Oder Curieuse Relation dessen/ was diese Haupt-Festung/ in der dreymaligen scharffen Belagerung/ drey Jahr hinter einander vor entsetzliches Ungemach und Ruin ausgestanden
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